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Nur Bares ist Wahres – dieser 
gerade in Deutschland vielfach 
praktizierte Spruch gilt seit den 

Corona-Schließungen Mitte März nicht 
mehr uneingeschränkt. Nach einer Stu-
die der Bundesbank (2019) gab es bereits 
zuvor einen langfristigen Trend hin zum 
elektronischen Bezahlen. 2017 wurde 
bei immerhin 78 Prozent der Zahlungs-
vorgänge des Einzelhandels noch in bar 
bezahlt, nur 21 Prozent der Kunden 
nutzten die Kartenzahlung. Barzahlun-
gen dauern gut 22 Sekunden und haben 
mit 24 Cent die geringsten Kosten – 
einschließlich Kassierzeit, Geldtrans-
port, Verwaltung pro Zahlungsvorgang. 
Die Girocard/Lastschrift kommt auf 33 
Cent, die Kreditkarte ist mit etwa einem 
Euro erheblich teurer (JF13/19).

Allerdings wurde das kontaktlose 
Bezahlen mit dem Handy als relativ 
neue Zahlmethode in der Studie nicht 
abgefragt – bereits hieran sieht man den 
schnellen, auch technologischen Wandel 
in Richtung digitaler Zahlweisen. Bar-
geldzahlungen sind ebenso in Österreich 
(82 Prozent), Japan (80 Prozent) und 
der Schweiz (60 Prozent) verbreitet. 
Demgegenüber sind in Schweden (95 
Prozent), Großbritannien (62 Prozent) 
und den USA (54 Prozent) die mehrzahl 
aller Transaktionen bargeldlos.

Kein schneller Wandel 
der Zahlungsgewohnheiten

Seit Februar dieses Jahres hat die 
schwedische Riksbank zudem einen 
Testlauf für eine Kryptobasierte E-
Krone für ein Jahr begonnen, deren 
Blockchain-Technologie das Banken-
wesen revolutionieren könnte. Ähnli-
che Überlegungen bestehen in China, 
bei der Schweizerischen Nationalbank, 
bei der Bank of England, und sogar 
die EZB hat hierzu ein „White Paper“ 
veröffentlicht. Der Hintergrund sind 
private Kryptowährungen wie Bitcoin 
oder das Libra-Projekt, die das Wäh-
rungsmonopol der Staaten zunehmend 
in Frage stellen (JF 30-31/20).

Der Wandel der Zahlungsgewohn-
heiten wird durch die Corona-Pande-
mie offenbar beschleunigt, obwohl die 
statistische Basis eher unsicher ist. Der 
Deutsche Sparkassen- und Giroverband 
(DSGV) ermittelte im März einen An-
stieg der Anzahl von Kartenzahlungen 

um 11 Prozent, wobei dieses erreichte 
Niveau im April konstant blieb. Zahlrei-
che Geschäfte hatten geschlossen, aller-
dings wies gerade der Lebensmittelein-
zelhandel ein kräftiges Umsatzplus aus. 
Dort wurden nach Angaben des EHI 
Retail Institute im März 55 Prozent der 
Umsätze mit Karte bezahlt, was einen 
Anstieg von 20 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahresmonat bedeutet.

Bezogen auf die Zahlungsvorgänge 
wird der generelle Trend zum kontakt-
losen Bezahlen noch deutlicher: Wäh-
rend im Dezember nur 42 Prozent der 
Zahlungen kontaktlos getätigt wurden, 
waren es im März bereits 52 Prozent 
und im April 57 Prozent. Für ganz 
Europa gibt der Kreditkartenanbieter 
Mastercard einen Anteil von 78 Prozent 
aller Mastercard-Transaktionen an, die 
kontaktlos stattfanden. Unterstützend 
dürfte das in Deutschland geltende hö-
here Limit für Pin-lose Zahlungen von 
50 Euro wirken. Auch per Handy wird 
mehr bezahlt. Nach Angaben der Spar-
kassen verzeichnete ihre App „Mobiles 
Bezahlen“ von März auf April einen An-
stieg der Transaktionen um 30 Prozent. 
Interessant ist außerdem ein Anstieg 

der Bargeldhaltung, der den kurzfristig 
geänderten Zahlungsgewohnheiten zu 
widersprechen scheint. Von Januar bis 
Ende April ist der Banknotenumlauf um 
34 Milliarden Euro auf einen Gesamt-
wert von 782 Milliarden Euro gestiegen. 
Insbesondere in den beiden Wochen des 
Lockdowns vom 16. bis 22. März (10,5 
Milliarden Euro) und 23. bis 29. März 
(6,4 Milliarden Euro) fanden netto mehr 
Auszahlungen an den Geldautomaten 
statt. Wegen Corona wurde vorsichts-
halber auch Bargeld „gehamstert“.

Hohe Infektionsgefahr bei 
Scheinen und Münzen?

Jedoch unterscheidet sich die Situati-
on zur Finanzkrise 2008. Damals war es 
ein Mißtrauensvotum gegen die Banken, 
denn keiner wußte ob und welche Bank 
eventuell zusammenbrechen würde. Es 
kam kurzfristig zu einem „bank run“, bei 
dem speziell große Scheine nachgefragt 
wurden. Zur Erinnerung: Damals gab 
die EZB noch den 500er-Schein – von 
manchen „Bin Laden“ genannt – heraus. 
Jetzt waren es vornehmlich Scheine zu 
fünf, zehn, 20 und 50 Euro, die abgeho-
ben wurden – gerade die Barreserve, die 
man in ungewissen Zeiten für die Ein-
käufe des täglichen Bedarfs verwendet.

In einer telefonischen Befragung im 
Auftrag der Bundesbank Anfang April 
wurde die geringere Bargeldnutzung 
beim Bezahlen vor allem mit Hygiene, 
Kontaktvermeidung und Infektions-
schutz (53 Prozent) sowie mit Hinwei-
sen vor Ort im Geschäft (25 Prozent) 
begründet. Die Schnelligkeit und eine 
praktische Handhabung hatten hinge-
gen kaum Einfluß. Könnte dies als ein 
Indiz für eine gegebenenfalls Corona- 
bedingte Verhaltensänderung gelten, die 
nach der Krise umkehrbar sein wird?

Und: Wie steht es eigentlich mit 
der Infektionsgefahr bei Scheinen und 
Münzen? „Die Wahrscheinlichkeit, sich 
mittels Bargeld anzustecken, ist geringer 

als bei vielen anderen Gebrauchsgegen-
ständen des täglichen Lebens“, so Bun-
desbankvorstand Johannes Beermann. 
Dank eines Schutzlackes seien die be-
sonders oft als Wechselgeld genutzten 
Fünfer und Zehner so beschaffen, daß 
sie kaum verschmutzen würden. Diese 
Auffassung bestärkte René Gottschalk, 
Infektiologe und Leiter des Gesundheits-
amts der Stadt Frankfurt am Main, in 
der gemeinsamen Pressekonferenz Mitte 
März. Das Risiko einer Übertragung des 
Coronavirus über Banknoten sei nicht 
gegeben.

Die Bank für Internationalen Zah-
lungsausgleich (BIZ) erwähnt in ihrem 
Bulletin aus dem April ebenfalls zwei 
medizinische Studien aus den Jahren 
2008 und 2020, die diese Aussagen 
unterstützen. Untersuchungen der 
Überlebensdauer von Coronaviren auf 
verschiedenen Oberflächen hätten nach 
der Studie von Neeltje van Doremalen 
(The New England Journal of Medici-
ne 3/20) folgendes ergeben: Luft drei 
Stunden; Pappe 24 Stunden; Kupfer 
vier Stunden; Plastik/Karten 72 Stun-
den und Edelstahl 72 Stunden. Insbe-
sondere glatte Oberflächen scheinen 
die Ansteckungsgefahr zu begünstigen. 
Rauhe Oberflächen und Kupfer, wie es 
in den verschiedenen Legierungen der 
Euromünzen eingesetzt wird, hemmt 
demnach die Verbreitung.

Laut dem BIZ-Bulletin sei die Ge-
fahr einer Übertragung via Geldscheinen 
sogar geringer als etwa bei Kreditkar-
tenterminals oder PIN-Eingabegeräten. 
Trotzdem nehmen einige Zentralban-
ken, nicht so die EZB, eine Quarantäne 
bzw. Sterilisierung des eingenommenen 
Bargeldes vor.

Corona-Viren auf 50-Euro-Scheinen unter der Lupe: „Die Wahrscheinlichkeit, sich mittels Bargeld anzu-
stecken, ist geringer als bei vielen anderen Gebrauchsgegenständen des täglichen Lebens.“

Im „Fall Wirecard“ ist unklar, was 
Angela Merkel, Olaf Scholz und 

sein Staatssekretär Jörg Kukies wuß-
ten. Und was bedeutet es, wenn 
„CEOs“ ins Finanzministerium ein-
bestellt und derartige Reden nicht 
protokolliert werden? Darüber wird 
ein Untersuchungsausschuß befinden 
müssen. Die Verflechtung zwischen 
Politik und Wirtschaft gereicht offen-
bar nicht zum Segen. Die Zeiten der 
alten „Deutschland AG“ mit integ-
ren Managern wie Alfred Herrhausen 
sind längst vorbei. Der Anspruch tra-
ditioneller Unternehmer 
war es, Geld im Wortsinn 
zu „verdienen“, während 
im angelsächsischen 
Raum das „Geld machen“ 
im Mittelpunkt steht. Das 
typische „Make money, 
make more money“ ist ein 
entlarvendes Motto, un-
ter dem Firmengründung 
und -wachstum durch 
„Innovation und Effizi-
enzsteigerung“ schnell in 
Schneeballsysteme und 
Bilanzbetrug übergehen.

Während Deutschland 
mit der Sozialen Markt-
wirtschaft und dem rhei-
nischen Kapitalismus 
lange gegenhalten konn-
te, brachen zur Jahrtausendwende 
mit der Goldgräberstimmung am 
„Neuen Markt“ alle Dämme. Der 
Wirecard-Bilanzskandal ist der vor-
läufige Tiefpunkt eines Sittenverfalls, 
der durch Spekulanten und willfähri-
ge Jurisdiktionen befeuert wird. Die 
deutsche Aktienkultur ist eine Ruine. 
Nur noch ein Drittel der Anteile von 
Dax-Konzernen liegt bei heimischen 
Investoren. 2019 wurden deutsche 
Dividendenzahlungen in Höhe von 
19,8 Milliarden Euro in ausländische 

Taschen gepumpt – statt den heimi-
schen Wohlstand zu erhöhen.

Das Hochziehen von oft fragwür-
digen Firmen in die erste Börsenliga 
ist zum einträglichen Nebenverdienst 
von einschlägigen Finanzakteuren ge-
worden. Während typische „Pump 
& Dump“-Mechanismen einst mit 
windigen Penny-Stocks in Verbin-
dung gebracht wurden, unterscheiden 
sich deutsche Börsen-Werdegänge 
mittlerweile kaum noch davon. Es-
senslieferanten und Dufthersteller als 
mögliche Dax-Aspiranten sind kein 

Zeichen für eine Abkehr 
von diesem Irrweg. Im 
Gegenteil: Die derzeitige 
Luftigkeit des Lufthansa-
Geschäftsmodells nimmt 
sich dagegen deutlich 
geringer aus. Der einst 
ehrwürdige Dax mit welt-
weit angesehenen Indu-
striekonzernen verkommt 
zum ausgesprochenen 
Kurzstrecken-Index für 
Spekulanten. Die Betrugs-
anfälligkeit gerade des „in-
ternationalen Geschäfts“, 
in der Wirtschaft wie in 
der Politik, steigerte sich 
dynamisch.

Hoffnung gibt jedoch 
der deutsche Mittelstand. 

Dort ist die Substanz an traditionel-
ler Unternehmens- und Leistungs-
kultur noch nicht aufgezehrt. Es ist 
daher die Aufgabe deutscher Politik, 
insbesondere dem Mittelstand samt 
seinen Arbeitnehmern einen Schutz-
raum aufzuspannen, um ihn vor den 
Übergriffigkeiten der Globalisten zu 
schützen.

Bei Wirecard haben nicht nur Politik und Aufsicht völlig versagt

Deutscher Sittenverfall

Das Bundesverfassungsgericht hat 
der EZB am 5. Mai aufgegeben, 

innerhalb einer Dreimonatsfrist den 
Nachweis der Verhältnismäßigkeit 
ihrer Staatsanleihekäufe zu erbringen. 
Der damalige EZB-Präsident Mario 
Draghi hatte seit dem 26. Juli 2012 
freie Hand, durch diese Ankäufe die 
Zinsen niedrig zu halten, um so ei-
nem Auseinanderbrechen der Euro-
zone vorzubeugen. Als Feigenblatt 
diente der Ankauf über den Umweg 
„Sekundärmarkt“. Karlsruhe äußerte 
in seinem PSPP-Urteil Zweifel, ob 
die Nebenwirkungen dieser Politik 
genügend berücksichtigt worden 
seien. Es monierte, daß Bundestag 
und Bundesregierung sich nicht um 
die Belange der Sparer und aller der-
jenigen gekümmert hätten, die unter 
dieser EZB-Politik litten.

Was die EZB als Nachweis der 
Verhältnismäßigkeit ihrer Politik 
vorgelegt hatte, ist der Öffentlichkeit 
vorenthalten geblieben. Zeitungsbe-
richten ist zu entnehmen, daß es sich 
hierbei um Sitzungsprotokolle des 
EZB-Rates und um ältere Analysen 

handele, die nicht eigens für diesen 
Zweck angefertigt worden seien. Bun-
destag und Bundesregierung haben 
diese fragwürdigen „Beweise“ ohne 
nähere Prüfung abgenickt – und so 
den Bock zum Gärtner gemacht; 
denn bei den Karlsruher Prozessen 
um die Zulässigkeit der Staatsanleihe-
käufe standen beide einmütig hinter 
der EZB. Beide haben das Abrutschen 
der Eurozone in die Transfer- und 
Schuldenunion sogar aktiv gefördert.

Die Bundesbank hat sich nun kurz 
vor Ultimo in den Chor der Ja-Sager 
eingereiht: Deren Vorstand sieht die 
Karlsruher Vorgaben ebenfalls als er-
füllt an. Ja, hätte man denn von der 
Führung der Bundesbank erwarten 
dürfen, daß sie sich vor den Euro-Zug 
wirft? Auch die deutschen Währungs-
hüter handeln nicht in einem luftlee-
ren Raum. Die Sparer aber müssen 
nun wissen: Sie haben in Deutschland 
niemanden mehr, der ihre berechtig-
ten Interessen vertritt.

Bundesbank segnet umstrittene Staatsanleihekäufe der EZB ab

Bock zum Gärtner gemacht
Von Joachim Starbatty

Corona als Druckmittel
Zahlungsmittel: Karte plus App statt Münzen und Scheine / Gesundheit als neues Argument gegen Bargeld?
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Sie eine Premiumzielgruppe zu günstigen Tau-
senderkontaktpreisen. Ich berate Sie gern. 

D A S  TA P F E R E 
S C H N E I D E R L E I N 
S TA U N T :  2 6 . 9 0 0 
S E L B S TÄ N D I G E 
A U F  E I N E N  S T R E I C H

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
Der direkte Weg zu Ihrer Zielgruppe. 
Ich berate Sie gern!

Für mehr Informationen zu unseren Traumwerten, allen Anzeigen-
formaten und Beilagen kontaktieren Sie gerne Herrn Beck.
Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Auch Störer, je nach Größe und Position. Wir bieten auch Anzeigengestaltung!
Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Für mehr Informationen zu unseren Traumwerten, allen Anzeigen-
formaten und Beilagen kontaktieren Sie gerne Herrn Beck.
Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Auch Störer, je nach Größe und Position. Wir bieten auch Anzeigengestaltung!
Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Motiv: Elite

Motiv: Schneiderlein (Finanzbeilage 1)

Motiv: Traummaße Motiv: StecknadelMotiv: Kleinanzeigen

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
26,9% Selbständige, 51,8% über 
3.000 EUR Nettoeinkommen. 
Weitere überzeugende Werte ver-
rate ich Ihnen gerne persönlich!
Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67 
beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  
beck@berliner-medienvertrieb.de

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
26,9% Selbständige, 51,8% über 
3.000 EUR Nettoeinkommen. 
Weitere überzeugende Werte ver-
rate ich Ihnen gerne persönlich!

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 
67 beck@berliner-medienvertrieb.de

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E

Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3 .000 EUR Nettoeinkommen. Weitere über
zeugende Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der 
JF: 26,9% Selbständige, 51,8% über 
3 .000 EUR Nettoeinkommen. 
Weitere überzeugende Werte ver-
rate ich Ihnen gerne persönlich!

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Motiv: Rot

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E

Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3 .000 EUR Nettoeinkommen. Weitere über 
zeugende Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E
Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere überzeugende 
Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
26,9% Selbständige, 51,8% über 
3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere 
überzeugende Werte verrate ich Ihnen 
gerne persönlich: Herr Beck
beck@berliner-medienvertrieb.de
Telefon 030 - 86 49 53 - 67

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de
Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67 
beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67 
beck@berliner-medienvertrieb.de

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
26,9% Selbständige, 51,8% über 
3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere 
überzeugende Werte verrate ich 
Ihnen gerne persönlich!

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E

Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere über-
zeugende Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

GRÜNDLICHE LE SER SUCHEN 
INTELLIGENTE PRODUKTE

Werben in der Finanzbeilage der JF: 
26,9% Selbständige, 51,8% über 
3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere 
überzeugende Werte verrate ich 
Ihnen gerne persönlich!

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Herr Beck  ·  Telefon 030 - 86 49 53 - 67  ·  beck@berliner-medienvertrieb.de

Motiv: Leser (Finanzbeilage 2)

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E

Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere überzeugende 
Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

G R Ü N D L I C H E  L E S E R  S U C H E N 
I N T E L L I G E N T E  P R O D U K T E
Werben in der Finanzbeilage der JF: 26,9% Selbständige, 
51,8% über 3.000 EUR Nettoeinkommen. Weitere überzeugende 
Werte verrate ich Ihnen gerne persönlich!

W E R B E N  I N  D E R 
J U N G E N  F R E I H E I T W E R B E N  S I E  I N  D E R 

J U N G E N  F R E I H E I TIhr Ansprechpartner: Herr Beck
Telefon 030 - 86 49 53 - 67
beck@berliner-medienvertrieb.de

Kleinanzeigen in der JF · Herr Beck
Telefon 030 - 86 49 53 - 67
beck@berliner-medienvertrieb.de

www.denkmalschutz.de 

Ehepaar im westl. Landkr. Konstanz wünscht Kontakt zu 
aufgeschlossenen, wert konservativ eingestellten Paaren 
(70 J. +/-) Unsere Hobbies: polit. Gedankenaustausch, 
naturverbunden, Hausmusik, Radfahren, Wandern, Kochen. 
naturfreunde.singen@gmail.com    Tel. 0175 828 2579 (AB)

Wenn es um Menschen und Güter 
geht, kann es der EU nicht offen genug 
sein. Selbst bei der Corona-Pandemie 
kamen die Grenzschließungen viel zu 
spät. Geht es ums Bargeld, versteht 
Brüssel keinen Spaß – und das gilt 
nicht nur fürs Überschreiten der EU-
Außengrenzen. Selbst wer mit 10.000 
Euro Bargeld innerhalb des EU-Binnen-
marktes reist, muß dies bei einer Kon-
trolle anmelden. Nur in Lettland, Litau-
en, Luxemburg, Österreich, Sloweni-
en und Zypern gibt es bislang keine 
Höchstgrenzen für Bargeldzahlungen. 
In Deutschland sind „anonyme“ Barge-

schäfte ab 10.000 und der Goldkauf 
ab 2.000 Euro verboten. In Italien sind 
seit Ende 2011 Barzahlungen auf unter 
1.000 Euro beschränkt. Und im Juni 
hat Premier Giuseppe Conte angekün-
digt, die Corona-Krise zur „Digitalisie-
rung“ zu nutzen – sprich: Bargeld als 
Zahlungsmittel soll Schritt für Schritt 
abgeschafft werden, um so angeblich 
Schwarzarbeit, Steuerhinterziehung 
und Schattenwirtschaft wirksam zu 
bekämpfen. (fis)

Italienische Regierung gegen Bargeld

 www.bundesbank.de/de/publikationen/
bargeld

Prof. Dr. Dirk Meyer lehrt Ökonomie an der 
Helmut-Schmidt-Universität Hamburg.
Sein neues Buch „Europäische Union und 
Währungsunion in der Dauerkrise“ (Sprin-
ger Verlag 2020) liefert Analysen und zeigt 
Konzepte für einen Neuanfang auf.

Prof. Dr. Joachim Starbatty ist Ökonom 
und war Abgeordneter des EU-Parlaments.

Prof. Dr. Harald Weyel ist Ökonom und 
AfD-Obmann im Bundestagsausschuß für 
die Angelegenheiten der EU.
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